
UbouueweutAprelA
^  T hvrn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
. Pfennig pränumerando;
^  a u s w ä r t s : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljührl. 1,50 M5. ohne Bestellgeld.

Au s g a b e
Möglich ß>/, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

^  118.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Ferrrsprech-Auschlntz N r . 5 7 .

ZusertiouSpreiS
für die SyaltzerLe oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedi1ion„Jnvalwendank" 
m Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags._______

Dienstag den 21. Mai 1895. XIII. Iatzrg.

Für den Monat Juni
tii m ^  „Thorner Presse" in  den Ausgabestellen und durch 
.s^Post bezogen 3 0  P f e n n i g .  Bestellungen nehmen die Kaiser

i n  Postämter, die Landbriesträger und w ir selbst entgegen.
Expedition der „Thorner Presse"

Katharirreu- u. Friedrichstr.-Ecke.

politische Tagesschau.
s,, H e r r e n h a u s  beabstchttgt, am Montag den 20. 
"Ne Arbeiten abzubrechen.

L ^^r „Post" zufolge ist in Aussicht genommen, wenn der 
nicht der Stempelsteuerkommission des A b g e o r d n e t e  n- 

^ u s e s  vor Pfingsten gedruckt wird, das Haus oom 30.
bis zum 11. Jun i zu vertagen. Vom 11. Ju n i bis zum 

. 3unt soll die S tem p el-S teu ervor lage verabschiedet werden, 
erst "" das Haus bis zum 24. 3 « n i vertagt und in den 
, Jul i tagen die Session geschloffen werden. An neuen Vor- 

8«, noch der Gesetzentwurf wegen Regelung des
k/Edits für landwirthschaftliche und gewerkschaftliche Genoffen- 
^aften erwartet.
. Die Konferenzen über die K r e d i t o r g a n is  a t i o n, zu 
--"En auch Vertreter verschiedener JnnungSausschüffe gezogen 
v."' haben am Sonnabend unter dem gemeinsamen Vorsitze des

^  -  zu erhöhen. An dem Ansehen scheint aber der Linken des 
.  "chstages nichts zu liegen, denn sie läßt die Beschlußuniähig-

"Ndwirthschaftsmintster Freiherr« von Hammerstein und des 
v^anzmintsters Dr. Miquel begonnen.
L , Der R e i c h s t a g  krankt wieder einmal an chronischer 

eichlußunfähigkeit, welche nicht dazu dienen kann, sein An- 
, zu erhöhen. An dem Ansehen scheint aber sink-» k,a 

l."chstages nichts zu liegen, denn sie läßt die L 
 ̂ m oft konstatiren, als es in ihre Obstruktion-taktik paßt. 

am ^  verlautet, das B ö r s e n r e f o r m g e s e t z  werde 
olle M lle noch vor dem Sesfionsschluß dem Reichstag 

la» ,n . Am Dienstag soll der Reichstag im Besitze der Vor- 
8« sein.

1 Gegenüber der V e r t h e u e r u n g  d e s  P e l r o -  
bek"  ̂ wird von der Regierung eine differenttelle Zoll- 
^/""blung von rohem Petroleum und rasfinirtem Petroleum  
tu» " "  bte Einführung rohen Petroleums und die Errich- 

8 von Raffinerien in Deutschland zu erleichtern, 
tz, .^ n e  außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung de« 
«in», d "  Landwirthe des südlichen Kreises Göttingen beschloß 
bes m »W ir größtentheils k l e i n e r e n  L a n d w i r t h e  
so Hchen Kreises Göttingen leiden außerordentlich unter den 
d,, Übrigen Getreide-, Rüben- und Viehpreisen. Den Vorstand 
Her, "des der Landwirthe, dem wir hiermit unser vollstes 
sprecht" und den Dank für die bisherigen Leistungen aus- 
Gru d ^ rn  wir dringend, ungeachtet aller Angriffe für den 
dj, ?8rdanken des A n t r a g e s  K a n i t z  weiter einzutreten und 
d>olle « ^nst gesetzten Ziele mit aller Energie durchsetzen zu

Unter den A n t i s e m i t e n  in Berlin herrscht großer 
Jubel über den Erfolg ihrer Genossen in Wien. S ie  haben 
Dr. Lueger, der auch einigemal in Berlin in Versammlungen 
aufgetreten ist, folgendes Telegramm gesandt: „Ein donnerndes 
Hoch dem siegreichen Vorkämpfer für unsere heilige Sache zum 
Siege. Möge hierdurch das Schicksal der internationalen 
Schmarotzer besiegelt werden. Der Erfolg der deutschen Brüder 
in der Ostmark soll uns ein Ansporn zu würdiger Nacheiferung 
sein. Hurrah! die Antisemiten-Liga."

Gegen die p o l n i s c h e n  S t u d e n t e n  in Berlin tritt 
die Regierung plötzlich mit besonderer Schärfe auf. Dem pol
nischen Blatte „Gontec WielkopolSki" wird aus Berlin gemeldet, 
daß den polnischen Studirenden der Berliner Universität, ebenso 
wie kürzlich den polnischen Studirenden der polytechnischen Hoch
schule, auf Grund eines Mtnistertal-Erlaffes der sofortige Aus
tritt aus dem polnischen wissenschaftlichen Verein in Berlin auf
gegeben worden sei. I m  Falle der Nichtbefolgung dieses Befehls 
sei vom Univerfitätsrichter sofortige Relegation angedroht worden.

D as Leiborgan Eugen Richters, die „Freil. Ztg.", zählte 
letzthin 29 n a t i o n a l l i b e r a l e  Reichstagsabgevrdnele auf 
—  nämlich alle die, welche den Margarine-Antrag unterschrieben 
haben —  um sie als „Hörige des Bundes der Landwirthe" zu 
bezeichnen. Wie kommt es aber, daß von dem agrarischen Flügel 
der nationalliberalen Partei niemand in die Kanitz-Kommtssion 
gewählt ist, obschon doch diese Partei in wirthschaftlichen Fragen 
indifferent sein w ill? Die Resolution Graf Schwerin wäre 
dann durchgegangen. Durch diese Tyrannifirung der Minderheit 
ihrer eigenen Partei hat die nationalliberale Ehrlichkeit und 
Gerechtigkeitsliebe ihren schönsten — sagen wir „Triumph" er
rungen.

D ie „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Wie auch Wiener Blätter 
hervorheben, ist die Krisis, welche zu dem R ü c k t r i t t  
K a l n o k y S  führte, nach Entstehung und Verlauf eine innere 
Angelegenheit Oesterreich-UngarnS. Der Rücktritt wird in 
Deutschland bedauert, da KalnokyS freundschaftliche Gesinnung 
für Deutschland, sein umsichtiges und folgerichtiges Wirken im 
S in n e der bestehenden Bündnisse und seine Verdienste um den 
Erfolg einer gemeinsamen Friedenspolitik hier immer in hohem 
Maße geschätzt werden. Gleichwohl giebt das Ausscheiden 
KalnokyS keinen Grund zu Besorgnissen, da wir die vollste Ur
sache haben, den bewährten Gesinnungen und der politischen W eis
heit des Kaisers Franz Josef zu vertrauen. D ie Tradition 
der auswärtigen Politik Oesterreichs wird keinerlei Störung  
erleiden, da die Krisis ausschließlich in inneren Gründen 
beruht und namentlich da« Verhältniß zu Deutschland ganz 
außer S p ie l ist.

D as Zerwürfniß zwischen S c h w e d e n  und N o r w e g e n  
spitzt sich immer mehr zu. Vergebens versuchte man in Schweben, 
gegen den Radikalismus und die Sonderpolittk Norwegens an
zukämpfen. Vor wenigen Wochen hat nun Schweden das Zoll
gesetz, da« beide Reiche verband, gekündigt, und jetzt kommt die

Meldung aus Stockholm, daß am Freitag die beiden schwedische» 
Kammern beschlossen, die besonderen Dispositionsfonds der Re
gierung für militärische und andere außerordentliche Zwecke um 
mehrere Millionen zu erhöhen.

D ie Maßregeln der m a r r o k k a n i s c h e n  Regierung zur 
Bekämpfung der Ausstände an verschiedenen Punkten des Reiches 
erweisen sich als unzulänglich. Ueberall Aufruhr und Unbot- 
mäßtgkeit. Aus Tanger wird vom 15. M ai ein Gerücht ge
meldet, wonach die Aufständischen in Marakesch eingedrungen 
sein sollen und die zu Hilfe gesandten Truppen des S u ltan s  
mit ihnen gemeinschaftliche Sache machen.

Dem „Reuterschen Bureau" wird aus P o k o h a m a  ge
meldet : Graf Komatsu, der japanische Oberbefehlshaber, ist von
Port Arthur nach Japan abgereist. Von den sieben Divisionen 
der auf der Halbinsel Liao-Tong befindlichen Armee werden nur 
zwei dort verbleiben. D ie kaiserliche Garde geht nach Formola. 
Admiral Kabanyama ist zur Uebernahme seines Posten als 
Generalgouverneur der In sel Formosa abgereist. Viele japa
nische Blätter sind noch suspendirt wegen ihrer Kritik der 
Regierungspolitik inbetreff des NachgebenS gegenüber den Mächten. 
—  I n  Petschilt ist eine große Hungersnoth ausgebrochen.

Nach einer der „Voss. Ztg." übermittelten Honkonger Draht
meldung der „Tim es" herrscht Anarchie im nördlichen F o r 
m o s a .  I n  verschiedenen Kämpfen wurden viele Leute ge- 
tödtet und verwundet. General Kuhungkuk, ein Hakkahäuptling, 
habe sich zum König des nördlichen Theiles der In sel ausrufen 
lassen; mehrere tausend gut ausgerüsteter Soldaten hätten sich 
seiner Fahne angeschlossen, seine Gefolgschaft nehme täglich zu. 
Trotz des energischen Einschreitens der chinesischen Behörden 
drohe die Revolte um sich zu greifen.

Auf C u b a  haben die spanischen Regierungstruppen nach 
amtlichen Berichten bei Jovita die Aufständischen unter den 
beiden Brüdern Maceo geschlagen. Der Kampf war sehr hart
näckig und dauerte von 5 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittag«. 
Von den RegierungStruppen fielen 4  Offiziere und 11 M ann, 
31 M ann wurden verwundet. Marschall Martine; Campos Hai 
um mehr Truppen gebeten.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

16. Sitzung vom 18. Mai 1695.
Am Miniftertiscke: SLönftedt, Freiherr v. Berlepscb.
Der Gesetzentwurf, betr. daS Grundbuchwesen rc. in dem Gebiete 

der Stadt Frankfurt wird endgütig angenommen.
Der Entwurf eines Gesetzes betr. die Ausdehnung verschiedener Be

stimmungen des Berggesetzes auf den Salzbergbau in Hannover wird 
unverändert angenommen.

Ebenso mit unwesentlichen Aenderungen der Entwurf betreffend 
Aenderung der evangelischen Kirckenverfafsung in den neuen Provinzen.

Es folgt die Berathung des Antrages v. Bethmann-Hollweg, betr. 
die Annahme eines Gesetzentwurfs wegen Aufhebung der Bestimmungen 
über die Rückzahlung der Grundsteuerentschädigung.

Die Finanzkommiision beantragt durch ihren Berichterstatter Herrn 
v. P f u e l ,  mit Rücksicht darauf, daß das erforderliche Material noch

M a g e l o n e .
Roman von B. von der S anken .

------------------ (Nachdruck verboten.)
_  ,35. Fortsetzung.)

des Prinzen wurde noch um einen Schatten 
^  nicht eine Muskel zuckte in demselben.

^  K» Ih re Bestim m ungen/ antwortete er kurz.
Galten der starre Bann, der M agelone gefangen ge-
Estän».^» wilden Schrei stürzte sie zwischen den beiden

Ratt" ^  die Knie und ergriff Rolf'« H ände: 
da,',. ' ' ">cht da»! Um der Barmherzigkeit Gottes willen nicht 

.uehte sie. „Giebt es denn keinen anderen Ausweg,unen?»

Nutzte ""er dem Wahnsinn nahen Verzweiflung, sie
ein, v j.s ,." '.  6e begehrte, sie wußte nur das Eine, daß
Zillen öwei Leben auf dem Spiele standen, um ihret-

^ r e  wich dei Deiner Liebe!"
.  Br> n/^llderte er die zarten Hände von sich ab.

P latz^ b "t*d em *^ d  ! Treuloses W eib  —  dort ist
^ürdiaen"n?-s"^ ^delrberg, und ohne sie noch eines Blicke» zu g-n, verl.eß er da» Gemach.
?us den neigte sich zur S eite und sank langsam
^acht hielt i k . . « - ' '  waren geschloffen, eine tiefe Ohn-
^°lf rusammkn umfangen; die Portiören rauschten hinter 
i> letzte Sasckm beugte sich über die Geliebte —

Hohe F e M ? ^ '  Strahlen der Abendsonne fielen durch 
8raue Aschenk>ä»s-s?" Holzscheite im Kamin wurden

"""°nd um da?L.uchtw.chche? -  " ° §  immer leise
^ 'e  brachten ihn. '

!?,?°i.8same Zua * A u 7 d ? ? ? ° r m ° r g e n  bewegte sich der ernste, 
k'ner leicht^ der Tragbahre ruhte R o lf's  edle Gestalt, 

d !  S - s c h lo L n  b ""H W t, nur das schöne,'bleiche Antlitz, 
A.' Sonne küssen Ni» reiche, wirre B londhaar durfte
^ °lkenschl,j„  »aki <x> U"d wieder durch die dreisten

S-stern Abend m i. «  ^  "nd B aron  Gaston von P reuß, 
t r > b E  -ing°t!°ffen w a ^  ^  fröhlichem Zagen auf

"""3- Pflicht dem l i s t e n  ^  ^  nun a ls  Sekundant seine
liebsten Freunde gegenüber hatte erfüllen

müssen, schritten hinter der Bahre her. Rolf von Veiten war 
schwer verwundet, ob hoffnungslos, hatte nach der ersten Unter, 
suchung nicht genau festgestellt werden können. D ie Lunge schien 
verletzt und größte Vorsicht in der Behandlung geboten.

D er Prinz hatte einen Schuß in den Oberarm erhalten; 
durch starken Blutverlust war auch er sehr geschwächt. Er war 
mit Graf Lüttwitz vorauSgefahren und, auf diesen gestützt, ge
langte er mit Aufbietung aller Kräfte in sein Schlafzimmer. 
Lüttwitz eilte, a ls er den Verwundeten der Obhut seines Kammer
dieners übergeben hatte, zur Gräfin, die ihm schon im Vorder- 
zimmer athemlos entgegenstürzte.

Durch Magelone hatte sie schon am Abend vorher alles er
fahren; die Herren hatten aber selbstverständlich jede Auskunft 
verweigert. D ie Art des Zweikampfes war geheim gehalten, 
selbst die Kutscher hatten erst unterwegs ihre Weisung erhalten.

E s waren furchtbare Stunden, welche die Zurückgebliebenen 
durchlebten.

Helene von Veiten bekam Nervenzufälle, lag in ihrem Zim 
mer, rang die Hände und schluchzte; Magelone irrte ruhelos 
durch die öden Prachtsäle und flüchtete au« jeder menschlichen 
Nähe. Lenia in ihrem tiefem Schmerz, aber ihrem doch mehr 
ruhigen Gemüthe war die Einzige, die die einigermaßen nöthige 
Fassung bewahrte.

A ls der Graf ihr entgegentrat, rief sie mit Thränen in den 
A u gen :

„O Lüttwitz, Lüttwitz —  warum mußte das sein? —  
Wer leb t?'

Ih r  Athem stockte.
„Gott sei gelobt —  Beide, Gräfin."
„Allmächtiger —  ich danke D ir. Aber, sprechen S ie  weiter, 

lieber T raf, Zhr Aussehen verkündet trotzdem Schlim m e»; ist 
einer schwer verwundet?"

Za —  Herr von Veiten."
„Rolf," kam es wie ein Hauch über ihre Lippen ; sie wankte, 

der Graf stützte sie, „und —  mein Bruder?"
„Er erhielt einen Schuß in den Oberarm, nicht bedenklich. 

Der Prinz befindet sich bereits in seinem Zimmer."
„Führen S ie  mich zu ihm."
Alexander, von Schwäche übermannt, war gleich, nachdem 

ihn der Kammerdiener entkleidet und in« B ett gebracht hatte, in

tiefen Schlaf gesunken. —  D ie Gräfin traf nun, von Graf Lütt- 
witz unterstützt, die nöthigen Vorkehrungen zu R olfs Aufnahme.

Ein großes, Heller Zimmer im Erdgeschoß, nach dem Park 
hinauSgelegen, wurde für ihn hergerichtet und man war eben 
damit fertig, a ls das Geräusch vieler Schritte und flüsterndes 
Stimmengewirr in der Halle des Schlosses den Bewohnern ver
riethen, daß der traurige Zug angelangt wäre.

„Geben S ie  mir Ihren Arm, lieber Graf Lüttwitz," 
sagte Lenia.

A le sie die Halle betrat, in der sich nur noch der Arzt, 
Gaston und der alte Kastellan befanden, die kummervoll die 
Bahre umstanden, brach sie in Thränen au«.

Oben auf dem Treppenabsatz, aber durch einen breiten 
Pfeiler verborgen, kauerte Magelone. S ie , bleicher fast noch a ls  
der verwundete Mann dort unten. D ie Augen lagen tief in den 
Höhlen, die Lippen bewegten sich lautlos, der ganze Körper, 
wie von Fieberschauern geschüttelt, bebte, die Hände waren über 
der Brust gefaltet —  furchtbare Gewissen-qual und Seibstan- 
klagen hatten dem schönen Antlitz ihren Stempel aufgedrückt und 
den Zauber lachenden Liebreizes vollständig verwischt, das ge
ängstigt« Herz in ihr schrie ja unaufhörlich;

„Mörderin —  Mörderin."
Und als sie ihn dann aufhoben und hineintrugen und als 

es leer wurde in der Halle, da lief sie die Treppe hinab, fort 
aus dem Schloß, durch den Park an das Meer.

Weiter, immer weiter hätte sie fliehen mögen, aber dem sie 
entfliehen wollte, es folgte ihr überall h in : die Reue, sie trug 
sie mit sich fort, von ihr befreit zu werden —  unmöglich!

S ie  warf sich am Strande nieder und lauschte auf das 
brandende Meer, und öffnete dann die Augen ganz weit und 
blickte hinaus in seine Unendlichkeit, sah zum Himmel empor 
und rang die Hände, sie wollte weinen und konnte es nicht, und 
wollte beten und fand nicht den M uth. Wenn er starb, er, der 
—  jetzt fühlte sie es —  sie so treu geliebt von Kindheit an, 
dann war sie seine Mörderin, ihr Leichtsinn, ihre Untreue hatte 
ihn in den Tod getrieben und er starb mit dem Weh betrogener, 
verrathener Liebe im Herzen.

Und so sollte sie weiterleben? N im m erm ehr! D ie  Ver- 
! zweiflung überkam sie. E in  S ch ritt, ein einziger, ein letzter Ent- 
l schluß und sie w ar —  frei.

(Fortsetzung fo lgt.)



nickt vorhanden ist, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen, 
dagegen die Regierung zu ersucken, ein entsprechendes Gesetz vorzulegen.

Herr v. B e t h m a n n - H o U l v e g  vertritt seinen Antrag mit dem 
Hinwelse darauf, daß die Entschädigung heute vielsack von anderen 
zurückgefordert werde, als die ste erhalten haben. Die Annahme seines 
Antrages empfehle sich mlt Rücksicht auf die Nothlage der Landwirthschaft.

Oberbürgermeister Z e l l e  wendet sich gegen den Antrag. Die Rück
forderung entspreche Gründen der Gerechtigkeit. M a n  müsse an be
stehenden Gesetzen mehr festhalten, um ihnen eine gewisse Autorität 
zu schaffen.

G raf Z i e t e n - S c k w e r i n  spricht sich für den Antrag aus.
Geheimer Rath W a l l a c h  erklärt, daß es jetzt zur Stellung eines 

solchen Antrages zu früh sei. Alle jetzt erhobenen Bedenken seien seiner
zeit auf sorgfältigste geprüft worden.

Herr v. W e d e l - P t e s d o r f  sieht in der Grundfteuerrückerstattung 
eines der M itte l, um dem nothleidenden Grundbesitz zu Hilfe zu kommen; 
er stimme daher für den Antrag.

Damit schließt die Debatte.
Der Antrag Bethmann-Hollweg wird mit großer M ajorität an- 

genommen.
Die Novelle zur Hinterlegungs-Ordnung wird ohne Debatte an

genommen.
Nächste Sitzung: Montag. (Beschlußfassung über die geschäftliche 

Behandlung der aus dem Abgeordnetenhause zu erwartenden Vorlagen, 
kleine V o r l a g e n . ) _____________

Abgeordnetenhaus.
67. Sitzung vom 18. M a i 1895.

Zur ersten und zweiten Berathung gelangt zunächst der Antrag der 
Abgg. Frhr. v. Heeremann u. Gen. auf Annahme eines Gesetzentwurfs, 
betr. die Wiederherstellung der Art. 15, 16 und 18 der Verfassung, welche 
lauten:

Art. 15. Die evangelische und die römisch-katholische Kirche, sowie 
jede andere Religionsgesellschaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegen
heiten selbftständig und bleibt im Besitz und Genuß der für Kultus-, 
Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke bestimmten Anstalten, Stiftungen  
und Fonds.

Art. 16. Der Verkehr der Religionsgesellschaften mit ihren Oberen 
ist ungehindert. Die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen rst nur 
denjenigen Beschränkungen unterworfen, welchen alle übrigen Veröffent
lichungen unterliegen.

Art. 18. Das Ernennungs-, Vorschlags-, Wahl- und Bestätigungs
recht bei Besetzung kirchlicher Stellen ist, soweit es dem Staate zusteht i 
und nicht auf dem Patronate oder besonderen Rechtstiteln beruht, auf
gehoben.

Auf die Anstellung von Geistlichen beim M ilitä r und an öffentlichen 
Anstalten findet diese Bestimmung keine Anwendung.

Abg. Frhr. v. H e e r e m a n n  (Centr.) begründet den Antrag. E r 
nennt die 1875 geschehene Aufhebung eine momentane Verirrung, gegen 
die die Verfassung hätte einen Damm bilden sollen. Alles, was man 
den katholischen Unterthanen durch Gesetz, Maßnahmen und Behandlung 
Schlimmes anthun konnte, sei damals geschehen. Fürst Bismarck, dem 
der Beginn des Kulturkampfes zuzuschreiben war, sah aber ein, daß man 
sich aus einer falschen Bahn befand und hat mit der ihm eigenen Energie 
manches Stück des von ihm ausgeführten Werkes wieder abgebrochen. 
Leider hat er die Abtragung nicht vollenden können; darum sollte man 
bei der großen Verehrung für Fürst Bismarck diese grundlegenden Be
stimmungen der Verfassung, die er gewiß wieder hergestellt hätte, jetzt 
herstellen. Die Kirche muß frei und selbftständig sein. Dem Grafen 
Limburg, welcher ihm oft gesagt hat: „Sie denken immer noch an den 
Kulturkampf und sind nicht im Stande, objektiv zu urtheilen", erwidere 
er, das mag im großen und ganzen richtig sein; aber es bestehe eben 
noch viel vom Kulturkampf; die Thätigkeit vieler Beamten von unten 
herauf bis zu den Ministern erinnere ihn noch täglich daran. Wenn 
das sich bessern soll, müssen alle schädlichen Bestimmungen abgeschafft 
werden, dann werde auch das Vertrauen zurückkehren.

Abg. H ob  recht (natlib.) erklärt den Antrag auf Wiederherstellung 
der Versassungsartikel für unannehmbar. Es würde nach der Wieder
herstellung zu den Differenzen, w-e sie immer bestanden haben und zu 
denen immer Anlaß sein wird, noch der Kampf hinzutreten über die Aus
legung der Verfassungsbeftimmungen.

Abg. Gras L i m b u r g - S t i r u m  (kons.): Die konservative Partei 
steht nach wie vor auf dem Boden, daß die Selbstständiqkeit beider Kirchen, 
der katholischen und evangelischen, ihre individuellen Formen finde. W ir  
erachten aber den Antrag Heeremann nicht für einen geeigneten Weg, 
dies zu erreichen, weil die Annahme des Antrages eine nicht zu über
sehende Unsicherheit des Rechtszuständig herbeiführen würde und wir 
werden deshalb gegen den Antrag stimmen und uns fernerhin an der 
Diskussion nicht mehr betheiligen.

Abg. D r. L a n g e r h a n s  (fr. Vp.) wird mit seinen politischen 
Freunden gegen den Antrag stimmen, da in den betreffenden drei Ar- ! 
ttkeln nur die beiden prioilegirten Kirchen bevorzugt werden. Auch die 
darin nicht genannten Religionsgesellschaften hätten berechtigte Ansprüche 
auf Selbftständigkeit.

Abg. M  ot ty  (Pole) ist für den Antrag; es könnten dadurch die ge
machten Fehler wieder gut gemacht werden.

Abg. Frhr. v. Ze b litz  (frkons.): W ir halten im Interesse des 
Friedens zwischen Staat und Kirche für richtig, auf eine nähere Erörte
rung der Lage nickt näher einzugehen. W ir  halten ebenso im Interesse 
des Friedens zwischen Staat und Kirche es nicht für wünschenswerth, 
das Verhältniß zwischen Staat und Kirche anders als durch ein spezielles 
Gesetz über die kirchenpolitischen Verhältnisse zu regeln. Daher werden 
w ir den Antrag ablehnen.

Neues vom allen Tdorn.
Die Fundamenlirungs-Arbeiten fü r die neue Garnisonkirche 

nähern sich ihrer Vollendung. Dieselben wurden insofern um
ständlicher als erwartet, als sich der Bauplatz von dem m itte l
alterlichen BefesttgungSgraben der Neustadt durchschnitten zeigte, 
wodurch man gezwungen war, m it den Grundpfeilern fü r den 
Thurm  und die südliche Hälfte der Umfassungen bis in  eine 
Tiefe von 10 Meiern hinabzugehen. Von dem Graben m it 
seinen S tirnm auern und dem sich anschließenden alten Terra in  
gelang es ein P ro fil aufzunehmen. D ie Ränder des 17,40 
Meter (60  kulmische Fuß) breiten und 7,50 Meter (26 kulmtsche 
Fuß) tiefen Grabens wurden von kräftigen Stützmauern ein
gefaßt. D ie äußere war in  der unteren Hälfte 1,70 Meter 
stark und verjüngte sich nach oben bis auf 0,68 Meter. Die 
innere begrenzte den Umgang vor der Stadtmauer, den Parcham, 
und war bei derselben Stärke an dieser Stelle in der Nähe des 
alten Katharinenlhors m it einzelnen Strebepfeilern besetzt. D ie 
Vorderseite dieser Mauern war vertikal, die Rückseite m it ge
krümmter Begrenzung hergestellt —  ein P ro fil, wie eS in  der 
Jetztzeit kaum rationeller hätte gestaltet werden können. Die 
Krümmung war aus gewöhnlichen Ziegeln derart gemauert, daß 
die normal zu derselben gerichteten Schichten sich im  In n e rn  
des Mauerkörpers m it den wagrechten Schichten der Vorder
seite verschränkten. Ziegel und Mörtelfuge waren von zäher 
Festigkeit, so daß beim Sprengen nur verhältnißmäßig kleine 
Stücke gelöst wurden. Füllmauerwerk war nirgend vorhanden. 
I n  der M itte  der Grabensohle zeigte sich das Bett der „Bache", 
eines Wasserlaufs, welcher m ittels Stauvorrichtungen den sonst 
trockenen Graben in Kriegszeiten zu füllen vermochte. E in 
Bohlwerk aus eichenen Rundpfählen und Stulpwände«, von dem 
sich noch bemerkenswerthe Reste vorfanden, sicherte die niedrigen 
Ufer.

Es mag noch hinzugefügt werden, daß die mittelalterliche 
Befestigung der Neustadt im Jahre 1276 vollendet war. 1629 
wurde, der neuen Kriegsführung entsprechend, doch etwas spät, 
m it der Errichtung von Ecdwerken begonnen. Diese wurden

Abg. S l b a n e s j a h n  (sr. Vg.) erklärt, daß auch die freisinnige V er
einigung gegen den Antrag stimmen wird.

Nachdem im Schlußwort Abg. D r. Bachern (Centr.) es bedauert, 
daß eine ruhige eingehende Diskussion über den Antrag ausgeblieben ist, die 
von der Nichtberechtigung des Antrages überzeugt hätte, was die kurzen 
ablehnenden Erklärungen nicht vermochten, wird die erste Berathung 
geschloffen.

I n  der anschließenden zweiten Berathung legt Abg. D r. L i e b e r  
(Centr.) nochmals die Gründe dar, die das Centrum zu der Einbringung 
des Antrages veranlaßt hat. M a n  möge den Antrag ablehnen, aber an 
das Wiedersehen denken.

Der Antrag wird hierauf abgelehnt; für ihn stimmen nur das 
Centrum, die Polen und der Abg. Knoch (kons.).

Es folgen Petitionen, von denen jedoch der größte Theil durch 
Uebergang zur Tagesordnung —  nach dem KommissionSantrage —  er
ledigt wird. Eine Anzahl von Petitionen betr. die Ausführung von 
Bahnbauten werden der Regierung als M ateria l überwiesen.

Nächste Sitzung M ontag: Antrag Arendt berr. Regelung der
Währungsfrage.

Deutsches Brich.
Berlin, 19. M a i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser erlegte am letzten Tage der 
Anwesenheit in Wtrschkowitz —  am Donnerstag — betderAbend- 
pürsche noch sechs Rehböcke, sodaß die Gesammtstrecke des Kaisers 
daselbst 29 Rehböcke betrug. Am Freitag Vorm ittag hörte der 
Kaiser in Prökelwitz, wie schon gemeldet, den Bortrag des S taats
sekretärs des Retchs-Marineamts, Vizeadmirals Hollmann, welcher 
am frühen Morgen daselbst eingetroffen war und abends nach 
B e rlin  zurückkehrte. Auf der Abendpürsche erlegte der Kaiser 
im  Prökelwttzer Revier Revier drei Rehböcke. Da« Wetter war 
schön, nur herrschte ein starker W ind. Der Tag der Rückkehr des 
Kaisers ist noch nicht bestimmt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin kam gestern früh nach 
B e rlin  und besuchte die große B erliner Kunstausstellung. Um 
1 Uhr empfing die Kaiserin im Schlosse den Besuch der P r in 
zessin Feodora zu Schleswig-Holstein, welche von Schwerin 
hier eingetroffen war. Am Nachmittag kehrte die Kaiserin nach 
dem Neuen P a la is  zurück.

—  Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg-Schwerin 
tr if f t  am 21. M a i auf Schloß Stonsdorf zu dreitägigem Besuch 
bet seinem Vetter, dem Prinzen Reuß ein.

—  I n  München sind Gerüchte im Um lauf, daß der P rinz- 
Regent Luttpold dem Professor Lsnbach gegenüber seine Geneh
migung zur Errichtung eines Btsmarck-Denkmals am Starnberger 
See zurückgezogen habe.

—  I n  Friedrichsruh empfing Fürst Bismarck am Donners
tag ein Komitee, bestehend aus dem Vizeadmiral Batsch, Kontre- 
adm iral Zirzow und Korvettenkapitän von Hallerstein, welche 
im  Namen der inaktiven Admirale und Kapitäne eine aus 
S ilbe r ausgeführte Felsengruppe, auf deren Spitze ein Adler 
m it ausgespreizten Flügeln steht, überreichten. Das ganze ruht 
auf einem Sockel von Holz, das aus S . M . S . „B ismarck" 
entnommen ist.

—  Z u r Eröffnung des Nordostsee-Kanals w ird die Türkei 
nun doch kein Kriegsschiff entsenden. S te scheint überhaupt 
kein seetüchtiges Schiff zu haben.

—  Der T a r if  fü r die Benutzung des Nordostseekanals soll 
fü r das erste Jahr durch kaiserliche Verordnung festgesetzt werden. 
D ie Handhabung der Strompolizei soll den preußischen Behörden 
unterstehen.

— I n  der Angelegenheit von Kotze hat dem „B e rl. Lok.- 
Anz." zufolge der Chef des Generalstabes, General ».Schliessen, 
die Rolle des Verm ittlers übernommen, damit wettere gericht
liche Erörterungen vermieden werden.

— - Nach der „P os t" werden die Bemühungen, D r. Karl 
Peters im  Reichsdienst und zwar in  Gemeinschaft m it M a jo r 
D r. von W tffm ann in  Ostafrtka zu erhalten, fortgesetzt. Der 
Kaiser habe selbst den Wunsch ausgesprochen, daß diese Be
mühungen von Erfo lg gekrönt sein mögen. Eine Verwendung 
von D r. Peters in  Kamerun, wie sie neulich auf der Soiree 
beim Herrn Finanzminister besprochen wurde, sei ausgeschlossen.

— D ie Abgg. Rintelen und Genossen brachten im  Ab
geordnetenhause eine In te rpe lla tion ein, ob die Staatsregierung 
beabsichtige, den Erlaß des M inisters Falk betreffend den ka
tholischen Religionsunterricht an Volksschulen vom 18. Februar 
1876 aufzuheben und bezüglich der Ertheilung des katholischen 
Religionsunterrichts in  Volksschulen eine anderweite Regelung

erst von den Schweden, welche die S tadt im  zweiten schwedisch- 
polnischen Kriege 1655 besetzten, vollendet. I n  dem 1735 bei 
Mecian erschienenen Werke „Nachrichten von der Russisch- 
Sächsischen Belagerung der S tadt Dantzig" giebt ein im Jahre 
1677 gezeichneter Thorner Stadtprospekt von der ganzen A n
lage ein genaues B ild . Es ist dieses um so interessanter, als 
darin der mittelalterliche Zustand ganz deutlich zu erkennen ist.

Der Bestand der neuen Werke dauerte bis zum nordischen 
Kriege. 1703 wurde die S tadt nach kurzer Belagerung von 
den Schweden eingenommen und ihre Festungswerke geschleift. 
Erst 1807 legten die Franzosen neue Befestigungen an. Die 
Fundamente fü r dieselbe« lagen in  4  Meter Tiefe und zeigten 
sich aus Feldsteinen und Ziegelbrocken in  überaus flüchtiger 
Weise hergestellt. S e it dem Jahre 1820 begann der Ausbau 
Thorns zur modernen Festung. 6^.

Berliner Arief.
„E s  w ird nichts so heiß gegessen, als es gekocht w ird !"  

Sehr wahr. D ie Berichte über die Vorführungen der neuen 
Sptrttuslam pe vor Kaiser und Ministern waren in einem so 
fiegesgewtffen Ton gehalten —  gewiß steht der Abfaffer derselben 
dem Unternehmer der Spirituslam pe ziemlich nahe -  , daß 
man bereits m it Sicherheit auf Verabschiedung des alten, fettigen 
und obendrein jetzt noch so theuer gewordenen Petroleums 
rechnete. Es gab bereits Anfragen, ob die Petroleumlampen 
fü r S p ir itu s  umgearbeitet werden könnten, und ob es sich noch 
lohne, Getreide und Rüben zu bauen, da doch der Kaiser den 
Ausspruch gethan: „E s  wäre schön, wenn meine Märker aus
Kartoffeln Licht machen könnten!" Nun, m it dem Kartoffellicht 
hat es anscheinend noch gute Wege. Gerade die vom Kaiser 
als nothwendig betonte Verbilligung der Lampe ist bisher noch 
ein frommer Wunsch ; dazu sollen die Ausdünstungen lästig und 
gesundheitsschädlich sein, und der m it S p ir itu s  getränkte soge
nannte „S tru m p f"  wackelt beim Tragen der Lampe beängstigend 
hin und her. S o  haben also Rothschild u. Co. einstweilen noch 
Oberwasser. Mögen nur die Erfinder die Sommerpause eifrig

unter Berücksichtigung des Dogma« der katholischen Kirche Herd- 
zuführen.

— E in  Parteitag der christlich-sozialen Parte i findet a
Donnerstag, 6. J u n i, in Eisenach statt. .

—  Das B erliner Magistratskollegtum war bekanntlich E  
den Oberbürgermeister Zelle klagbar geworden, weil er den B ' 
schluß des Magtstratskollegiums vom 24. A p ril, betr. die P « '' 
tton an den Reichstag wegen Ablehnung der Umsturzvorlag - 
nicht ausgeführt hatte. Das OberverwaltungSgericht hat nu 
mehr den Term in  auf den 28. M a i angesetzt.

— - Der Hauptmann a. D . von Bröcker wurde heute vo 
Landgericht wegen Beleidigung des preußischen Richterstande, 
der preußischen Staatsanwälte und der Medtzinalbeamten, 
gangen in  einer „Allgemein üblich" betitelten Broschüre, i 
300 Mark Geldstrafe eventl. 20 Tagen Hast verurthetlt. De 
S taatsanw alt hatte drei Monate Gefängniß beantragt. H<"M. 
mann v. B . hatte in  jener Broschüre behauptet, daß viele rech»' 
widrige Akte gegen angeblich irrsinnige Personen zur A » s M  
rung gekommen seien.

—  Gegen den Redakteur des Blattes „Soztaldemokratischr 
Akademiker" ist Anklage wegen Aufreizung zum Klaffenhaß 
hoben worden wegen eines Artikels vom 15. März.

—  Der „Hamb. Korresp." bestätigt, daß unter Mitwirku-S
der Dresdener Bank und der F irm a Erlanger und Söh» 
zwischen den drei großen S pritfab riken : Export-Lagerhaus
Gesellschaft, Norddeutsche Spritwerke und J u liu s  Lachmoß 
eine geschäftliche Vereinigung zu Stande gekommen ist. 
Vereinigung beginnt am 1. J u li.  D ie D irektion des ^  
sammtbetriebes übernehmen Albrecht Gultm ann und Herman 
Schüddekopft, den Vorsitz des Aufsichtsrathes J u liu s  Laä> 
mann. ,,

— Der Mörder des im  August 1894 auf den Gtlbcr^ 
Inse ln  ermordeten deutschen Händler« Kannengießer, der Etng^ 
borene Nantaunedo, ist vom Gericht in  T td je zum Tode verur 
theilt worden. Das Urtheil ist am 15. M ärz im  Gefängniß s" 
Suw a vollstreckt worden.

Stuttgart, 18. M ai. Der König von Württemberg 
wie die „Franks. Z tg ." meldet, den kgl. preuß. Oberstlteutena» 
Frhrn. von Ktrchbach, Kommandeur des Dragoner-Regimes 
König (2. württemb.) N r. 26, dessen Chef der König selber >>! 
seiner S tellung enthoben, m it Pension zwar, aber ohne da 
Recht, die Uniform  zu tragen. Nach der genannten Zeit»"" 
hängt die Entlassung m it Vorkommnissen am Spieltisch zusaMtM"' 
von denen der König Kenntniß erhielt. Die Entlassung gel«^ 
sofort, nachdem m it B e rlin  ein Etnverständntß erzielt word- 
war. Freiherr von Kirchbach ist bereits aus S tu ttga rt 
gereift.

Straßburg, 18. M a i. Heute M ittag  hat hier die Er»> 
nung der Industrie- und Gewerbeausstellung durch den SM ' 
Halter in  Gegenwart des M inisters von Köller stattgefundn 
D ie Festrede hielt der Vizepräsident der Straßburger Hände» 
kammer, Schaller.__________

Ausland.
Wien, 18. M a i. Der Prinzregent Luttpold von Bayt' 

ist m it seiner Tochter Therese heute früh 6 Uhr 45 MM» 
zum Besuche der Herzogin von Modena tncogntto hier et"° 
troffen und beabsichtigt, bis nach Pfingsten hier zu verweil . 
—  Heute Vorm ittag stattete Prinzregent Luttpold von Bay'' 
in der Uniform  eines Obersten seines österreichischen A rttll- ' 
Regiments dem Kaiser einen Besuch ab. Der Kaiser erwldr 
denselben m ittags, wobei er die Uniform  seines bayeris» 
Artillerie-Regiments trug.

Petersburg, 18. M a i. Der Großfürst N ikolai Niko^',.- - ,  .  - na»"

ne neue oes «atjerpaares nach Mosrau d»'^ 
vorläufig ganz aufgegeben werden, weil die Aerzte mögliche ^

witsch wurde zum Generalinspektor der Kavallerie erna»„ 
D ie geplante Reise des Katserpaares nach Moskau

Ruhe fü r die junge Kaiserin wünschen, die bekanntlich im ^  
tember einem freudigen Ereigniß entgegensieht.

N ew york , 18. M a i. Das Kriegsschiff „Newyork" ist g^ 
nach K ie l in  See gegangen. D ie „C o lum b ia" fo lgt morgen

stel>'

Culmsee, 18. l l ^ ^ D n ^ t t i e ^ v ^ ^ n d v i e h ,  Schaf-» "" 
Schweinen auf die Märkte in Culmsee ist wieder gestattet.

benutze», um bei E in tr it t  der Wtntermonate m it etwas ^
Brauchbarem hervortreten zu können, dann gehtS am §el'
noch den Leuten, die uns plötzlich das Licht so unliebsam 
theuerten, an den Kragen. An Erfindungen leidet 
heutzutage keinen Mangel. Maschinen und Automatenkeinen
Da muß ja die menschliche Arbeitskraft schließlich b-'
werden. M an braucht sogar keinen Kellner mehr, »m 
diene» zu lassen, auch das macht der Automat, wie mirs jz 
Ausstellung „ I ta l ie n  in B e rlin "  sehen. D a finden 
einer Bude eine Anzahl Apparate, die nach Speisung ^c»' 
landesüblichen Nickelstück die verschiedensten Getränke l tast' 
von italienischen Weinen und Likören herab bis zum 
schen B ie r, ja  bis zur Tasse Kaffee. Und diese 
Keller haben die gute Eigenschaft, kein Trinkgeld zu beanlp 
Wieder wie im Vorjahre lockt „ I ta l ie n  in B e rlin "  ^
gnügungslustigen an. D ie venetianischen Gebäude ^  ha' 
Grande und der Dogenpalast waren vom nordischen 
mitgenommen worden, besonders da sie nur von 
da hat man sie denn neu hergerichtet und bemalt,
Palmen, W einlaub und Laubgewinde find wie m it de^zuritten, ruzcnKluuu Linv »v»*.
stab emporgewachsen, und neue schönere Gondeln ^
Jahre locken zur Fahrt. V ie l reichhaltiger als im  V  ' 
der industrielle The il der Ausstellung. Da sieht m Aosa'louuneue L,yeu oer Ausncuung. , - A'".,

spinner an der Arbeit, da ist der ,e>
r, der im Vorjahre das lebensgroße Bildnttz ^  §is- 
U niform  der Gardes du Corps ausgeführt y a ,

V ie l Interesse ^

Seidenspinner 
arbeiter, 
in  der
Mosatkbildntß der Kaiserin beschäftigt, wie: 
die Glasbläser und Glasarbeiter, sowie die Fröre» hxr,lh>^ 
arbeiterinnen, die der Damenwelt zeigen, wie v ^  a ^ 
Strohhüte geflochten werden. An Musik natürlia l ^ D rA  c 
nicht. Sänger- und Tanzgesellschaften, S A ,
sorgen fü r Äugen- und Ohrenschmaus. Alles tta dt- 
der urkomische Bendix vom Amerikantheater, a ^  U n 
der Ausstellung dorthin übersiedelt ist, kann "  
bung nicht umhin, italienische Brocken in  seine B  » e r^  
einzuflechten. Was das sagen w ill, können "  
die ihn kennen.



Culmsee, 18. Mai. (Egyptische Krankheit. Sterbekafse.) Die Zah 
ver in der katholischen Stadtschule an der egyptiscken Augenkrankheit er
barmen Kinder beträgt 70. — Die hiesige vereinigte Schmiede-, Schlosser-, 
Klempner- und Uhrmacker-Jnnung beabsichtigt eine Sterbekafse für ihre 
Mitglieder einzurichten.
. ^lus dem Kreise Briesen, 17. Mai. (Die Ortschaft Neudorf) wird 
letzt dadurch vergrößert, daß das angrenzende Gut in Parzellen umge
wandelt ist, welche nunmehr zu Neudorf zugeschlagen werden. Das 
-̂and ist schon soweit verkauft, daß nur noch etwa 80 Morgen zu ver- 

M e n  find. Die neu angesiedelten Besitzer haben für den Morgen 
Mk. bezahlt; nunmehr wird mit dem Bau der Gebäude begonnen 

werden.
Culmer Stadtniederung, 17. Mai. (Verschiedenes.) Zur Vertil- 

Hung der Saatkrähen auf der Scköneicher Herrenkämpe sind vom S taat 
Geldmittel bewilligt worden. Für eine alte Krähe werden 20 Pf., für 
eine junge 10 Ps. gezahlt. — I n  mehreren Ortschaften des Kreises ist 
ver Scharlach stark aufgetreten; die Erkrankten sind meist Erwachsene. 
^  I n  letzter Zeit sind die Preise für Mastschweine bedeutend herunter
gegangen. Während die Händler noch 27 und 28 Mk. pro Centner 
zahlen, kaufen sie unsere Fleischer mit 24 Mk. Dagegen stehen Milch- 
uihe immer noch recht hoch im Preise. Für mittelschwere Kühe wurden 
vier in den letzten Tagen bis 300 Mk. gezahlt.
^  0) Aus dem Kreise Culm , 19. Mai. (Remontemarkt.) Einen
Servers dafür, daß die Pferdezucht in unserem Kreise vorzüglich gepflegt 
wird, lieferte der gestern zum ersten Male in Wi chor see abgehaltene 
^lemontemarkt. Herr von Loga, Besitzer des Gutes Wichorsee, stellte zu 

Markte 34 2- und 3 jährige Fohlen litthauischen Geblüts, wovon 21 
^tuck von der Remonte-Kommisston zum Durchschnittspreise von 950 
-utark angekauft wurden. Das ist für einen Remontemarkt ein seltenes 
Ergebniß.
^  -/' Krojanke, 19. Mai. (Personalien.) Der hiesige Kreiswundarzt 
Ar. Rogowski verläßt mit dem 1. Ju n i cr. unsern Ort, um die erledigte 
Nreisphysikusstelle zu Koschmin (Pr. Posen) zu übernehmen.
. ./' P r. Friedland, 19. Mai. (Lehrerprüfung.) I n  Anwesenheit
Ar Herren Provinzialschulräthe Kretzschmer aus Danzig und Triebel- 
^tarlenwerder sowie des Herrn Regierungs- und Schulraths Rohrer- 
Aarizig fand hierselbst in voriger Woche die 2. Lehrerprüfung statt. Von 
An 30 Lehrern, welche sich der Prüfung unterzogen, erhielten 22 die 
Berechtigung für die definitive Anstellung.
. Elbing, 18. Mai. (Zum Jagdbesuch des Kaisers.) Für die Dauer 

Jagdaufenthalts des Kaisers in Pröckelwitz ist ein regelmäßiger 
^Kurierdienst zwischen Pröckelwitz und Berlin eingerichtet worden. Es 

ständig zwei Postkouriere unterwegs, von denen der eine mit dem 
Aachtschnellzuge um 11.29 abends aus Berlin abfährt und morgens in 
Mckelwitz eintrifft, während ein zweiter Kourier mit den Postsachen von 
Aväelwitz jeden Abend abgefertigt wird und mit dem Nachtschnellzuge 

Marienburg morgens in Berlin ankommt. Wie im vorigen Jahre 
Dd auch jetzt während der Anwesenheit des Kaisers ein Poftsekretär, 
wwie ein Postinspektor in Pröckelwitz stationirt worden.

Königsberg, 16. Mai. (Die große Werbeausstellung), welche am 
Sonnabend hier eröffnet wurde, ist mit 350 Pferden beschickt, 
n Tilsit, 17. Mai. (Wegen einer Reihe von Unterschlagungen und 
Urkundenfälschungen im Amte) stand gestern der Haupt-Zollamts-Assistent 
^enno Walter vor dem hiesigen Schwurgericht. Er hat im Ganzen 
etwa 6360 Mk. unterschlagen und die Unterschlagungen durch Fälschungen 

verdecken gesucht. Als dies nicht mehr möglich war, stellte er sich 
'Elbft der Behörde. Er wurde zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt.

 ̂ Tchulitz, 17. Mai. (Vom Holzgeschäft. Deserteur.) Das Holz- 
?b>chäfl schemt auch in diesem Jahre hier nickt sehr bedeutend zu werden, 
oa von den Ländereien an der Weichsel, welche früher zur Holzablage 
Abpachtet waren, nichts vermiethet ist. — Bor einigen Tagen wurde in 
Flitzer Morgenstunde von dem Nachtwächter L. ein Deserteur von der 

Kompagnie des I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  Nr .  61 feft- 
«bNonnnen. Derselbe hatte sich vor acht Tagen vom Regiment entfernt 
Alb seitdem in den Wäldern zwischen hier und Thorn aufgehalten. 
Avs Regenwetter der letzten Tage hatte ihm aber den Aufenthalt bei 
-viutter Grün verleidet.

Bromberg, 18. Mai. (Verschiedenes.) Die Bromberger Gas- 
. Rektion hat die Lieferung von 400000 Ziegelsteinen 1. Qualität für 

Umbau der Gasanstalt zu vergeben. Angebote sind bis 21. Mai 
dlnzureichen. — Der choleraverdächtige Todesfall in Fordon stellt sich 
"ach Untersuchung im bakteriologijchen Institut in Berlin als ein 
A w öhnlicher Todesfall heraus, so daß jede Besorgniß überflüssig ist. — 
^  botanischer Schulgarten für die höhere Töchterschule wird aus dem 
^bzerEi'scheii Grundstück am Kornmarkt angelegt werden. Der Garten 
'OU in der Weise ausgenutzt werden, daß Pflanzen zur Besprechung in 

Unterrichtsstunden daraus entnommen werden.
Schneidemühl, 17. Mai. (Eisenbahnunf ll.) Auf dem hiesigen 

^Uterbahnhofe sind heute früh um 4 Uhr beim Rangieren zwei Züge 
Aneinander gefahren, wodurch fünf Wagen zum Theil beladene, ent- 

^lften. Der Schaden ist ein ganz bedeutender.
y, P o se n , 18. M ai. (P osener Provinzial-Gewerbe-Ausstellung.) 
^  26. M at wird die Posener Provinzial-Gewerbe-Ausstellung  
^  der Provinzial-Hauptstadt eröffnet. M an verspricht sich von 

!esern Unternehmen, das an Um fang, Reichhaltigkeit, innerer 
äußerer Ausstattung alle früheren Veranstaltungen ähnlicher 

o b in der Ostmark bei weitem übertrifft, nachhaltige Anregungen 
dem Gebiete des gewerblichen Lebens. D ie Betheiligung  

eine allgemeine und geht über alle Erwartungen hinaus. D a  
größte T h eil der Aussteller der Provinz angehört, wird die 

usstellung ein vollständiges B ild  von dem Stand e des Ge- 
erbes und der Industrie der Provinz Posen geben. Daneben  

r ^oen natürlich auch die Erzeugnisse der Nachbarprovinzen und 
Ästigen Aussteller zur vollen G eltung kommen. —  D a s  leb- 

^ 'te  Interesse, das von allen S e iten  der Ausstellung zugewendet 
ein darauf schließen, daß der Besuch auch aus dem Reiche
N *ocht reger sein wird. Handelsm inister von Berlepsch trifft 

oe J u n i zum Besuch der Ausstellung hier ein.
heui? 19. Mai. (Der Posener Herren-Reiter-Verein) veranstaltete

auf den Eichwald-Wlesen ein Rennen, das folgenden 
Preis Provinzial-Flack-Rennen. Landwirthschaflicher Vereins-
150 ^ davon 500 Mk. dem ersten, 250 Mk. dem zweiten,
(20 dritten Pferde. Strecke 1400 Meter. Hptm. Draeger's
br w  W- „Favorit" 1. Lt. Barts» v. Sigsseld's (2. Hus.)
Nr k ', .A n w ä r te r«  2. Jagd-Renn-n für Oifiziere des Gren.-Reg. 
Ehren?!Ä Jnsant.-Reg. Nr. 46 und 47. Damenehrenpreis dem Sieger, 
8w eil?/,. x Mitverwendung der Einsätze und Reugelder dem 
lTren. tz)b M S^cke 2000 Meter Oberst v. Blumenthal's

1500 Mk und Ehrenpreis gegeben von Bür- 
^erden dem dem Sieger. Aus den Eins. und Reugeldern
.Entfer"n^ dritten 150 Mk. gmantirt.
b°Ib A  »^00 Meter Frhrn. v. Lüttwitz's (3. Drag.) br. H. „Hei- 
Frhrrn v Art.) F.-St. ..Mordsmädel" 2. Lt.
f r i e r e  des Nns br. S t, „Hurtig" 3. Jagd-Rennen für
Unter M i t v e r w e n d i i v ^ ^ ' N r .  20 auf Dienstpfcrden. Ehrenpreise 

Pferd» Cms. und Reudelder den Reitern der ersten
r. L  T e c h o w ^  Meter. Lt. Seidel's br. W. „Talismann"

unter Mttverwcndun7 ^  Le>b.-Hus.-Reg^Ka,serin Nr. 2. Ehren- 
tsten drei Pferde und Reug. den Reitern der

b'Ne" 1, Lt L b r n «  § ^ ? 0  Meter. Lt. Risselmann's br. S t. „Sa- 
^  „Monarck" 3 E u ^  V ' »Werra" 2. Lt. v. Arnim's 
dr!» ^ n ig  dem Reiter ^  Ehrenpreis, bewilligt vom Kaiser
d^'«°n und vierten M ^ «  M°rd°s. Den Reitern des zweiten, 
M^^'usätze und Reuaelder ^  Ehrenpreis unter Mitverwendung 
l " - r  Lt. Gr zur E / l M n  J-ad-Rennen. Strecke 3000
dbr M ^ o ltz 's  (Gren 6 , ' ^  "  <2 Hus.) F.-W. „Down Royal" 

^  W. „Pandur." 3  ̂ rk »Cicero" 2. Lt. Guhl's (20. Art.)

Lokatnachrichten.
- Thom, 20. Mai 1695.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs« und Medizinalrath Dr. 
! Barnick in Marienwerder ist in gleicher Eigenschaft nack BreSlau ver- 
! setzt worden. Der Postrath Stähle in Bromberg ist zum Oberpostdirektor 
l ernannt worden.

— ( Da s  Na c h t s c h i e ß e n ) ,  welches Sonnabend spät abends auf 
dem Schießplatz stattfand, bot ein interessantes Schauspiel, das sich von 
erhöhten Punkten der Stadt aus gut beobachten ließ. Zur Beleuchtung 
des Terrains wurden Raketen aufgelassen, die beim Niederfallen einen 
Lichtglanz von großartiger Stärke verbreiteten.

— ( Au f  de m S c h i e ß p l a t z  wird am 26. d. MtS. vom Fuß- 
artillerie.Reglment Nr. 15 scharf geschossen. Das Schießen beginnt um 
7 Uhr vorm. und dauert voraussichtlich bis 3 Uhr nachm. Das Be
treten deS Schießplatzes ist während des Schießens nicht gestattet; die 
über den Platz führenden Wege werden gesperrt.

— ( E i n q u a r t i r u n g . )  Auf dem Rückmarsch vom Thorner 
Schießplatz bezieht das 2. Bataillon deS Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
am 31. d. Mls. in folgenden Ortschaften deS Kreise- Quartier: Grzywna, 
Browina, Bruchnowko, Kowroß, Brunau, Kuczwrlly und Sternberg; 
im Bedarfsfälle werden auch Konczewitz und Zengwirth belegt.

— ( V e n u s  u n d  J u p i t e r . )  Wenn die Sonne untergegangen 
ist und die Sterne mit der verschwindenden Dämmerung sichtbar werden, 
erregen gegenwärtig zwei Gestirne am westlichen Himmel die allgemein 
Aufmerksamkeit. Es sind dies die zwei hellsten Sterne des Firmaments, 
die Planeten Venus und Jupiter. VenuS, der hellere Stern, steht 
rechts vom Jupiter, wird aber infolge ihres raschen Laufes in wenigen 
Tagen links von demselben zu stehen kommen. Am 16. d. Mts. er
reichten beide ihren kleinsten scheinbaren Abstand und Venus steht jetzt 
2 Grad 5 Minuten nördlich von Jupiter, das ist nach oberhalb und 
rechts desselben. Während sich Juplter immer mehr den Sonnenstrahlen 
nähert, wird Venus, indem sie sich scheinbar von der Sonne entfernt 
und am Abendhimmel täglich höher erscheint, immer Heller, bis sie am 
11. August die größte Helligkeit erreicht hat.

— ( Ei n  a l l g e m e i n e r  s t a r k e r  T e m p e r a t u r w e c h s e l )  
ist seit Mitte voriger Woche in allen Theilen Mitteleuropas eingetreten. 
Schneefälle werden gemeldet aus dem Harz, dem Riesengebirge, dem 
Fichtelgebirge, dem Habichtswalde und aus ganz Südwestdeutschland 
und der Schweiz. Im  westlichen Ungarn wüthen furchtbare Schnee
stürme; in den kleinen Karpathen liegt der Schnee stellenweise bereits 
fußhoch.

— ( De r  J u n i )  soll nach Falb ein böser Monat werden, gekenn
zeichnet durch reichliche Niederschlüge mit häufigen Gewittern, Wolken- 
brücken und Hochwaffer und hohe Temperatur. Die Liste der kritischen 
Tage, wie sie G. Jäger aufgestellt hat, wäre im Monat Ju n i folgende: 
1., 7., 8., 13., 14., 15., 21., 22., 25., 28. und 29. Juni.

— (Am g e s t r i g e n  S o n n t a g )  war die Witterung kühl und 
regendrohend, was die Veranstaltungen im Freien sowie die Sonntags
ausflüge stark beeinträchtigte. Das Frühkonzert des Liederkranz in „Ti- 
voli" war daher nur wenig besucht und ebenso hatte auch der gestern 
zum ersten Male nach dem beliebten Ausflugsort Ottlotschin abgelassene 
Sonderzug nur eine schwache Besetzung. Es sei bemerkt, daß die Son- 
derzüge in diesem Jahre an allen Sonn- und Festtagen ohne Rücksicht 
auf die Zahl der Theilnehmer fahren. Wegen des unsicheren Charak
ters der Witterung wurde auch gestern das Promenaden-Konzert abgesagt.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die erste diesjährige Uebung 
der freiwilligen Feuerwehr am Sonnabend Abend wurde auf dem 
Rathhaushofe und auf dem Altstadt. Markt abgehalten. Unter strömen
dem Regen wurde bei Fackelbeleuchtung mit der Metz'scken Spritze und 
darauf mit dem Scklauckwagen geübt, später auch mit dem Hydranten
standrohr mit zwei Schläuchen. Jedes Mitglied hatte das Standrohr 
in ckie Wasserleitung einzusetzen und dann die Leitung wieder zu schließen. 
Durch die Benutzung der Hydranten wird in Zukunft eine viel schnellere 
Bekämpfung der Brände möglich sein; auch können in der Innenstadt 
mehrere Brände zu gleicher Zeit energisch bekämpft werden. Der neue 
Schlauckwagen der Wehr ist von Herrn Schlossermeister Lehm-.nn kon
struier und aus dem früheren Küsenwagen hergestellt. An die Uebung 
schloß sich eine Versammlung im Nicolai'scken Lokale, in welcher der 
Kommandeur der Wehr, Herr Borkowski mittheilte, daß der Magistrat 
der Wehr den Katechismus zur ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen 
von Professor von Esmarch überwiesen hat. Um für die erste Hilfe
leistung ausgerüstet zu sein, wird die Wehr einen Verbandkasten mit 
Samariter-Apotheke beschaffen. Es würde sich nun noch empfehlen, 
einige Mitglieder der Wehr im Sanitätsdienst auszubilden.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n )  beschloß in seiner am Freitag  
abgehaltenen Hauptversammlung, beim Kreisausschuffe dahin 
vorstellig zu werden, daß die Unfallunterstützungskaffe auch auf 
die Zöglinge der Jugendabtheilung ausgedehnt werden soll; durch 
Zahlung von 5 P f . pro Kopf will der Verein sich das Vorrecht 
eines Anspruches auf Unterstützung wahren.

— ( Der  T h o r n e r  D a r l e h n S v e r e i n ) ,  eingetragene Ge
nossenschaft, hatte vor einigen Jahren beschlossen, sämmtliche unsicheren 
Forderungen abzusetzen. Dieser Beschluß sollte zur Erstarkung der Bank 
führen, was auch in Wirklichkeit eingetreten ist. Im  Jahre 1893 kamen 
aus diesen unsicheren Forderungen 16000 Mark ein, und konnte den 
Genossen eine Dividende von 6 Prozent gewährt werden; im Jahre 
1894 betrugen die Geschäftsantheile schon 5786 Mark, der Reservefond 
4459 Mark, der Verlust durch unsichere Wechsel nur 2585 Mark. Die 
Mitglieder erhielten pro 1894 eine Dividende von 7V, Proz.

— ( Ope  r.) Die gestrige „Rigoletto"-Aufführung konnte darstelle
risch wieder sehr befriedigen. Wenn die Ausnahme nicht ganz eine dem- 
entspreckende war, so lag das an dem düster-tragischen Genre der Oper, 
das nicht gerade nach dem allgemeinen Geschmacke ist, wie ihn das 
Sonntagspublikum vertritt. Der bedeutende musikalische Werth d^r Oper 
ist ja ein unbestrittener, doch thut eS ihrem Eindruck Abtrag, daß sie nur 
wenige hervorragende Salonnummern auszuweisen hat. Das Haus war 
in allen seinen Theilen vollbesetzt.

— ( De r  T r a j e k t d a m p f e r  „ T h o r  n") erhält zum Schutz der 
Fahrenden gegen die Witterungsunbilden auch auf seinem vorderen Theile 
eine Bedachung.

—  ( D i e  V e r s a n d u n g  d e r  W e i c h s e l )  ist, wie uns  
aus Schillno geschrieben wird, eine so große, daß bei der russischen 
Grenze kaum zwei Traften nebeneinander schwimmen können. 
E s haben sich dort eine Anzahl aus dem Wasser emporragender 
Sandbänke gebildet, von denen eine bis D reiviertel der S trom - 
breite lang ist. D er Verkehr auf dem S trom e gestaltet sich sehr 
schwierig und hierauf ist es auch zurückzuführen, daß der Holz
verkehr biß jetzt noch ein schwacher ist.

— ( M e h r e r e  f r eche E i n b r u c h s d i e b  st ä h l e )  sind in der 
Nacht zum Sonntag wieder in Mocker verübt worden; die Diebe machten 
Lebensmittel und Kleidungsstücke zur Beute. Diebstähle dieser Art sind 
in Mocker nun schon seit Monaten an der Tagesordnung und leider 
will es der dortigen Polizei nicht gelingen, der Thäter habhaft zu werden.

— ( S e l b s t mo r d . )  Am Sonnabend Vormittag hal sich ein 
Offiziersbursche von der 3. Kompagnie des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz in seiner Wohnung erhängt. Er war von dem Wahn be
fangen, daß er an einer unheilbaren Krankheit leide.

— (P o lize ib erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,56 Meter übe r  Null. 
Wassertemperatur 13 Grad R. Gestern sind eingetroffen der Dampfer 
„Brahe" mit Petroleum, Häuten, Wein, Kolonialwaaren und einem be- 
ladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „Prinz 
Wilhelm" mit vier Kähnen im Schlepptau aus Brahnau. Abgefahren 
ist der Dampfer „Weichsel" nach Danzig.

Gremboezyn, 18. Mai. (Jubiläum.) Herrn Pfarrer Rohde wurde 
bei seinem 25jührigen Amtsjubiläum aus der Gesammtparochie Grem- 
boczyn-Leibitsch-Rogowo in Anerkennung seiner Verdienste ein silberner 
Tafelaufsatz gestiftet. Die Lehrer seiner Lokals chulinspektion überreichten 
einen Sessel.

^  Ottlotschin, 19. Mai. (Diebstahl.) I n  der Nackt vom 15. zum 
16. d. Mts. sind Diebe in das Gasthaus des Herrn Lewandowski zu 
N e u - G r a b i a  eingebrochen und haben aus dem Laden desselben u. a. 
10 geräucherte Schinken, 6 Seiten Speck, 6 Ballen Flanell rc. im Werthe 
von ungefähr 500 Mark mitgenommen. Aus den Spuren vor dem

Hause war zu erkennen, daß die Diebe zur Wegsckaffung der Waaren 
ein Fuhrwerk benutzt hatten. Die Wagenspur führt nach Podgorz. 
Bis jetzt sind die Diebe und der Verbleib der Waaren noch nicht er
mittelt.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 18. Mai. (Der Voranschlag) der Ge- 
meinde Brzoza für 1695/96 ist in Einnahme und Ausgabe auf 479 Mk. 
festgestellt. Der ganze Betrag ist als Umlage nach Verhältniß der Ein
kommensteuer und der veranlagten Grund- Gebäude- und Gewerbesteuer 
aufzubringen. Sckullasten incl. Verzinsung und Amortisation eines 
Darlehns von 2000 Mk. 210 Mk., Kreisabgaben 130 Mk. Armenlaften 
hat die Gemeinde nicht. ^  ^ ^  ^  ^B on  der russischen Grenze, 18. Mai.  ̂(Verschiedenes.) Gutem 
Vernehmen nach sollen von Warschau im Verkehr über Mlawa direkte 
BilletS nach Danzig und Königsberg ausgegeben werden. — Eme Eisen
bahn soll zwischen Lublin und Lukow gebaut werden. Dls 72 Werft 
lange Linie stellt eine Verbindung zwischen der Welckselbahn und der 
Linie Jwangorod-Lukow her. — Die Stadt Breftlitowsk lst am 16. v. M. 
abends bei starkem Winde niedergebrannt. Nur einige Steinhäuser 
blieben erhalten. 42 Menschen sind umgekommen; 108 Personen trugen 
schwere oder leichte Brandwunden davon. Ein kleiner Theil der Abge
brannten konnte in den Festungskasernen untergebracht werden; dre 
große Masse kampirt unter freiem Himmel. Es mangelt an Nahrungs
mitteln. — Aus Minsk wird berichtet: Ein Großgrundbesitzer im Gou
vernement MinSk wurde heute im hiesigen Stadtpark von einem Edel
mann erschossen und der Mörder von dem herbeigeströmten Publikum 
alsbald der Polizei übergeben. Es liegt ein Racheakt vor.

Mannigfaltiges.
( G e w e r b e a u s s t e l l u n g  i n  Lei pzi g. )  DasPrachtgebäude der 

dauernden Gewerbe-Ausstellung in Leipz'g ist jetzt in seiner Vollendung 
soweit fortgeschritten, daß die Wiedereröffnung der dauernden Gewerbe- 
Ausstellung auf Anfang Ju li d. I .  festgesetzt wurde. Gewerbetreibende, 
die an der Ausstellung theilnehmen wollen, Dnüffen sich mit der Anmel
dung beeilen.

( Lei cht er  Na c h we i s  v o n  F a r b e n f ä l s c h u n g e n . )  Die 
Versuchsanstalt der deutschen Gesellschaft zur Beförderung rationeller 
Malverfahren (-̂ . V.) in München hat in der Presse darauf hingewiesen 
daß vielseitig der Versuch gemacht wird, die echten Farbstoffe, insbeson
dere die echten Ultramarine, durch minderwerthige und gefälschte P ro
dukte zu verdrängen. Die Versuchsstation macht darauf aufmerksam, 
daß es auck für den Laien ein Leichtes ist, derartige Fälschungen zu er
kennen. M an nehme zu diesem Behufe ca. 39 Gr. haltende Medicin- 
gläschen, fülle dieselben zu dreiviertheilen eines mit Alkohol, das andere 
mit Salmiakgeist, gebe in jedes ca. 3 Gr. des verdächtigen Farbstoffes, 
schüttelte tüchtig durch und lasse den Farbstoff absetzen. Sind die Farben 
echtes Ultramarinblau oder Grün, so muß die über der Farbe stehende 
Flüssigkeit völlig farblos und klar sein. Ist die Flüssigkeit gefärbt, so 
ist festgestellt, daß der Farbstoff nicht reines Ultramarin, sondern mit 
irgend einem organischen Pigment gefälscht ist. Auf ein Eisenblech ge
bracht und auf einer Weingeistlampe geglüht, verändern sich die echten 
Ultramarinefarben nicht. Die echten Ultramarine zählen zu den bestän
digsten Mineralfarben und sind für Wassermalerei, wie auch für Oel-, 
Fresco- und Mineral-Malerei verwendbar.

I m  S u p e r l a t i v . )  Meier: „Der junge Schulz soll ja so unter 
dem Pantoffel stehen?" — Müller: „Stehen? — Ich sage Ihnen, der 
kniet darunter

( S t o ß s e u f z e r . )  F rau (zu ihrem Gatten, der um 2 Uhr Mor
gens heimkehrt): „So bist Du wieder da, Taugenichts! Es ist nun 
das dritte Mal in dieser Woche, daß Du um 2 Uhr nach Hause kommst!" 
— M ann: „Ach, jetzt treibt sie auch noch — Statistik!"

Neueke Nachrichten.
F l o r e n z ,  2V. M ai. Am Sonnabend fand hier ein 

Erdbeben statt, bei welchem 20 Menschen umgekommen 
find. I n  Grasfina stürzte ein Hauö ein, wobei 2 Menschen 
getödtet wurden; 1 Person wurde schwer verletzt. Die Re-
gierung hat die nothwendigsten Maßregeln getroffen._____

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  m Thorn^
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

20. Mai. 18. Mai.
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 °/<) KonsolS . . 
Preußische 3V. <>/o KonsolS . 
Preußische 4 o/§ KonsolS . 
Deutsche Reicksanleihe 30/0 . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vo

Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

We i z e n  ge l ber :  Mai . .
J u l i ...............................
loko in Newyork . . . 

en : loko . . . .
a i ..............................

J u n i ..............................
Ju li ...............................

Ha f e r :  Ma i .........................
Jum.....................

R ü b ö U M a , .....................
J u n i ...............................

j S p i r i t u s : ....................
50er l oko. . . .
70er loko . . . .

7yer Mai 
70er Ju li

221-80
220-20

9 8 -7 5
1 0 5 -
1 0 6 -  50 
9 6 -3 0

1 0 5 -
6 9 -2 5

102-40
220 -5 0
167—75
1 5 1 -
1 5 4 -
7ZV,

1 3 4 -
132-50
1 3 4 -
1 3 7 -
127-25
126-75
4 5 -5 0
4 5 -9 0

3 7 -
4 0 -  40
4 1 -  80

221-60
219— 65 

9 6 -7 5
105—
1 0 6 -  50 
9 8 -4 0

105—
6 9 -2 5
6 7 -5 0

102-40
2 2 0 -  70 
167-60  
151-25 
154—
74V.

1 3 4 -
132-75
134-50
137-25
127-25
127—
4 5 -4 0
4 5 -9 0

3 7 -
4 0 -  40
4 1 -  80

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

B erlin , 18. Mai. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4904 Rinder, 9151 Schweine, 
(58 Bakonier), 1312 Kälber, 16 594 Hammel. DaS RlNdergesckäft ver- 
lies bei dem starken Angebot schleppend. Circa 2900 Stuck gehörten der 
1. und 2. Klaffe an. Es ist nicht unerheblicher Ueberstand -u erwarten.
1 56—58 2. 49—54, 3. 4 3 -4 7 , 4. 37—41 Mark pro 100 Pfund
^leischgewicht. — Bei den Schweinen ist der größte Wochenauftrieb seit 
Eröffnung des Marktes (am 15. d. Mts. und heut zusammen 18 291 
Stück) zu vermerken. Der Markt wickelte sich daher gedrückt und 
schleppend ab und wird nicht geräumt. 1. 38—39, 2. 36—37, 3. 32—35 
Mk pro 100 Wo. mit 20 pCt. Tara. Bakonier ohne Umsatz. — Der 
Käl'berhandel gestaltete sich ruhig. 1. 56—58, ausgesuchte Waare darüber,
2 47—55, 3. 38—46 Ps. pro Pfund Fleischgewicht. — Am Hammel
markt zeigte sich schleppender Geschäftsgang. ES bleibt erheblicher 
Ueberstand. 1. 44—46, Lämmer bis 50, 2. 40—42 Pfennig pro Pfund 
Fleischgewicht. —— — —

K ö n i g - b e r g ,  18. Mai. Sp i r i t u Sb e r i c h t .  Pro 10000 Litern 
pCt. ohne Faß gesckäftslos. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingemirt 57,25 Mk. Br., 56,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nrckr 
kontingentirt 37,50 Mk. Br.. 37.00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Ho l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 18. Mai.

Eingegangen für Lilienftern durch Süffel 4 Traften, 2778 Kiefern- 
Rundholz; für Waller durch Faß 3 Traften, 1680 Kiefern-Rundholz, 20 
Elfen.
21, M ai: Sonnen-Aufg. 3.58 Uhr. Mond-Aufg. 2.21 Uhr Morg. 
_________ Sonnen-Untg. 7.56 Uhr. Mond-Untg. 4.38 Uhr. ______

LeLutLvaittel.
Lxeeial-kreisILste versenäet in Aesodlossenem Oouvert okne Pirma 

K6A6N LinsenännA von 20 kk. in Linken
n .  H ivIelL , frankflli'la./üjl.



K r iM - H ^ M m n .
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka

meraden llrnsl Oargatr tritt der Verein 
Mittwoch den 22. nachm. 3*/r Uhr am 
Brombergerthor an. Schützenzug mit 
Patronen.___________D e r  V o rs ta n d .

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 22. M ai 1895 
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s  o r d  u u n g :  
betreffend:

1. Die Niederlegung des Amtes seitens 
des Herrn Stadtraths Engelhardt und 
Ersatzwahl emes unbesoldeten S tadt
raths an dessen Stelle.

2. Das Protokoll über die am 30. April 
d. J s .  stattgefundene Kassenrevifion.

3. Gewährung einer Vergünstigung au 
den Bierverleger Max Krüger bezüg
lich der Kontrolle des von ihm von 
auswärts eingeführten Bieres.

4. D e Bescheinigung der Rechnungen 
(Kassenbeläge).

5. Festsetzung des Zuschlages zur Gebäude
steuer behufs Bestreitung der Straßen- 
reinigungskosten pro 1895/96.

6. Eine Personalsache.
7. Eine Petition des Haus- und Grund

besitzervereins hierselbst bezügl. der 
Höhe des von den Hausbesitzern zu 
leistenden Beitrages zu den Kosten der 
Kanalisation.

8. Den Bericht über die Fleischbeschau im 
städtischen Schlachthause während des 
Halbjahres Oktober 1894 bis März 
1895.

9. Ermäßigung des Preises für das von 
dem Maurermeister A. Teufel auf 
seinem Bauplatze am Junkerhofe zu 
gewerblichen Zwecken zu verwendende 
Wasser aus der städt. Wasserleitung.

10. Die Pflasterung der Meüienstraße in 
dem Theil zwischen Schul- und Thal- 
straße.

11. Die Vergebung der laufenden Käm
merei-Malerarbeiten für den Rest des 
Etatsjahres 1895/96.

12. Die Berufung des Lehrers Kerber 
aus Gronowo zum hiesigen städtischen 
Lehrer.

13. Bewilligung einer Vergütung an die 
Schuldienerin Hinz für Mehrarbeiten.

14. Das Janitzen-Fest.
15. Gesuche der Restaurateure F. Tichauer, 

F. Grunau und des Spediteurs 
W. Böttcher um Gewährung von Ver
günstigungen bezügl. der Kontrolle des 
von ihnen von auswärts eingeführten 
Bieres, sowie generelle Beschlußfassung 
für künftige ähnliche Fälle.

16. Ermäßigung des Preises für das von 
dem Bauunternehmer Bock auf seinem 
Bauplatz am früheren inneren Culmer- 
thor zu gewerblichen Zwecken zu ver
wendende Leitungswasser.

17. Die Abgabe von Leitungswasser zum 
Besprengen der Pflanzen im Ziegelei- 
park und Festsetzung des Preises dafür.

18. Die Vergebung der gesammten Bau
arbeiten für die Fertigstellung der 
städt. Kläranlage.

19. Den mit der Justizverwaltung abzu
schließenden Vertrag bezügl. des Bau
platzes für ein neues Amtsgerichtsge- 
bäude.

20. Beschaffung von Kränzen für die Armen- 
Begräbnisse.

Thorn den 18. Mai 1695.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. Sostkkv._____________

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat von 

dem hiesigen Kreisausschuß als Sektions
vorstand der westpreußischen landwirth- 
schastlichen Berufsgenofsenschaft behufs Ein
ziehung der Beiträge von den dem Ge
meindebezirk der Stadt Thorn angehörigen 
Genossenschaftsmitgliedern zugestellte Hebe
rolle wird in unserer S t e u e r h e b e -  
f t e l l e ,  Kämmerei-Rebenkasse. gemäß 8 
82 des Gesetzes vom 5. Mai 1866, betreffend 
die Unfallversicherung der in land- und 
sorstwirthschaftlicken Betrieben beschäftigten 
Personen während zwei Wochen und 
zwar vom 22. M a i bis 4. J u n i  d. J s .  
in den Dienststunden zur Einsicht der Be- 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 18.,Mai 1895.
________D e r  M a g is t r a t .________

Bekanntmachung.
Für den Bau der Kläranlage werden 

noch ca. 125 edm. reingewaschener Mauer- 
sand gebraucht.

Preisabgaben auf Grund der bei dem 
Stadtbauamt üblichen Lieferungsbedingun
gen sind bis zum 24. d. M. an das S tadt
bauamt II hierselbst einzureichen.

Thorn den 18. Mai 1895.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerliste der Stadt 

Thorn für das Steuerjahr 1. April 1895/96 
durch den Herrn Vorsitzenden der Veran- 
lagungs - Kommission festgesetzt worden ist, 
wird dieselbe in der Zeit vom
s .  b is  einseht. 22. M a i  d. I»

während der üblichen Dienststunden in 
unserer Kämmerei - Nebenkasse zur Einsicht 
ausliegen.

Obenerwähnte Lifte enthält nur diejenigen 
Personen, welche ein Einkommen von 
weniger als 900 Mark haben und daher 
zur Einkommensteuer nicht veranlagt sind.

Gegen diese Veranlagung können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausschluß
frist von 4 Wochen nach Ablauf der Aus
legungsfrist Berufung bei dem Vorsitzenden 
der Veranlagungskommission, Herrn Land- 
rath llradmer hierselbst, einlegen.

Thorn den 4. Mai 1895.
________D e r  M a g is t r a t .________

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 948 die Firma 4  kom isrsk i 
hierselbst und als deren Inhaber der 
Kaufmann JuIiU8 kowlorssti in Sub- 
kau, Kreis Dirschau, eingetragen worden.

Ferner ist unter Nr. 135 des Pro
kuren - Registers eingetragen worden, 
daß der vorgenannte Firmeninhaber 
den Kaufmann kvlix KorvLM Ski in 
Thorn ermächtigt hat, die vorgedachte 
Firma per Prokura zu zeichnen. 

Thorn den 14. Mai 1895. 
K ö n ig lich es  A m ts g e r ic h t.

Bekanntmachung.
I n  unserm Firmenregister ist die 

unter Nr. 468 des Firmenregisters 
eingetragene Firma 6 List Spillor in 
Thorn heute gelöscht worden.

Thorn den 14. Mai 1895. 
K ö n ig lich es  A m ts g e r ic h t.

Verschiedene Sorten 
Pflanzen

empfehle:
1. Kohlpflanxen: Weißkohl, Rothkohl,

Wirsingkohl, Wrucken (gelbe und weiße 
Schmalz-);

2. K lumrrrpsianrerrr Levkoyen, Balsa-
minen, Astern, Zinnien, Sommer
nelken, gelbe Einfassung, Stiefmütter
chen u. s. w.;

3. Grirppenpflan?en: Canna (grüne und
rothe), Ricinus (hohe), Pyrilla, Fuchs
schwanz, Mais (bunter).

Die Pflanzen sind durchweg stark ent
wickelt und garantire für deren weiteres 
Wachsthum.

ILoriiLtlr, Handelsgärtner,
Gr. Mocker» Lindenftraße, vis-ä-vis dem 

Gasthaus „Zur Ostbahn".
A M ' A u f t r ä g e  werden auch per Post 

en tg e g e n g e n o m m e n ._______________

Mkgcn Tndts
meines Mannes muß ich das Lager von 
Tapeten räumen und verkaufe dieselben 
unter dem Selbstkostenpreise.
_________ Frau Saenmann.

Standesamt Thorn.
Vom 13. bis 18. Mai sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Pferdebahnkutscher Michael Kaczmarek, 

S . 2. Eigenthümer Josef Stogowski, S . 3. 
Arb. Johann Kulpinski, S . 4. Restaurateur 
August Will, T. 5. Kämmerei-Kaffenassistent 
Otto Richau, T. 6. Restaurateur Heinrich 
Schwarz, T. 7. Schuhmachermeister Bern
hard Trenkel, T. 8. Maurermeister Konrad 
Schwartz, T. 9. Kaufmann Adolf Sau!,
5 . 10. Schneidermeister Lorenz Florczak, 
T. 11. Tischler Valentin Klein, T. 12. 
Molkereibesitzer Heinrich Weier, T. 13. 
Uneheliche T.

b. als aoltovbeu:
1. Musketier, Adolf Ouast, 20 I .  2. 

Organist Johann Dulinski, 78 I .  3. 
Gertrud Hedwig Ellen Vogel, 5 M. 4. 
Restaurateurfrau Amalie Zwieg geborene 
Handschke, 45*/g I -  5. Martha Hedwig 
Lewicki, 2 I .  6. Hilfshoboist Johann 
Rosinski, 21 I .  7. Hedwig Minna Hellwig, 
9 M. 6. Zimmermeister Wilhelm Gaebler, 
65 I .  9. Elvira König, 1 M. 10. Fleischer
geselle Karl Schipka, 41 I .  11. Unverehel. 
Hedwig Dzieminski, 45 I .  12. Gepäck
träger Friedrich Wendorf, 50 I .  13. Arb. 
Franz Rumpel, 61 I .  14. Arbeiterfrau 
Marie Pehlke geb. Gnech, 52 I .  15. 
Gustav Adolf Rogalski, 12 I .  16. Scdmied 
Eduard Martin, 64 I .  17. Arbeiterfrau 
Marianna Maclejewski geb. Stolarski, 57 I .  

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kürschner Karl Dora und Bertha Ott. 

2. Schifföführer Aug. Ju lius Wegner und 
Mathilde Teßmer. 3. Kaufmann Leo Ziesak 
und Emma Pankratz. 4. Schuhmacher
meister Stefan Glowacki und Marianna 
Krupecki. 5. Arbeiter Anton Balicki und 
Wittwe Rosalie Wisniewski geb. Strzelecki.
6. Hausbesitzersohn Franz Kwiatkowski und 
Anaftasia Lewandowski. 7. Postillon Friedrich 
Feldner und Florentine Pahlke. 8. Opern
sänger Franz Basseng und Jda Krüger. 9. 
Gerichtskanzllst Karl Herm. Schulz und 
Karoline Skrodzki. 10. Schutzmann Johann 
Lefinski und Antonie Drumowicz. 11. 
Maurer Martin Sielski und Rosalie Plas- 
kiewicz. 12. Korbmacher August Seemann 
und J u l  anne Damerau. 13. Zimmermann 
Karl Arndt und Auguste Wenk.

ü. ehelich stnd verbunden:
1. Hoboist und Sergeant Franz Thormann 

mit Magdalena Frenzel. 2. Buchdrucker 
Otto Witzke mit Hedwig Jasinskl.

^  Dem hochgeehrten Publikum, ^  
sowie den verehrten Vereinen und <A> 

^  Schulen halte ich zu ^

A  SMAerausAiigen A
^  meine ^
L  liaMirtlmliakt mit Karten, A  
A  Lezelbsiin n. laimaal A
^  bestens empfohlen.
A  8 ^  Vereine und Schulen <A 

wollen gefl. vorher mir ihre Aus- 
^  flüge mittheilen. ^
A  Für gute Speisen und Ge- A  
^  tränke wird stets gesorgt sein. ^
^  L. Soätke, Gurske. ^

X M m  M ll8  l l lO e .
Gerichtlicher

A n s m lm s
f e r t ig e r  S c h u h w a a re n

für Herren, Damen und Kinder zu weiter 
ermäßigten sehr billigen Preise«.

Paul Angler, Verwalter.

kriivill- li. Iksutisli- 
W lie .

Apfelwein herb . . . . p. Fl. 40 Pf.
„ sü ß .................... „ „ 50 „

Johannisbeerwein weiß p. Fl. 0,75 u. 1,00 M. 
„ roth „ „ 0,75 „ 1,( 0 ,.

Erdbeerwein.................... P. Fl. 1,10 M.
M o se lw e in .................... ...... „ 0,65 „
Rheinweine vorzüglich von 1,25 M. an, 
Rothweine vorzüglich von 90 Pf. an, 

sowie diverse andere Sorten:
französische, spanische, ungarische 

und deutsche W eine
zu billigstem aber festem Preise empfiehlt

Lcl. kasekkowslci,
Neust. Markt 11.

Vorläufige Anzeige.
v o r  K r S ss tv  L ü llg t le r

ü v r
wird hier eintreffen und

vom 24. Mai er. ab
im W 88SII Saale l>88 Kktli8lio1e8

einen C yklus von Vorstellungen in der höheren

VlL8 - rabrikatiollskullst
eröffnen.

M V " D a s  n ä h e re  b esag en  d ie  Z e tte l  u n d  A n n o n c e n . "W Ä
Hochachtungsvoll

______________________________________ O .  V r v n g v l

erwirken uaä verfertigen

8 . L  f f .  l Ä i c h ,
k ? » t e n t a i» H v a l t« ,

kerlin M ., tlim m traM  Ar. 25.
F il ia le n :

Hamburg, Köln, Frankfurt a. III., Münoken, 
Prag, kuclapest.

Unser Lureau bat über 21000 patent- 
angeiegenkeiten bereits erleäiKt. Ver- 
fertbnnKS-VerträAe feräen  von über l̂ /z 
Million Mark ab^eseblossen. ^Vir §eben 
^ukklärunA Ko8tenlo8 nnä versenäen unsere 
Pro8pekt6 gratis.____________________

Erdbeer-. Himbeer- 
und Kirschsaft

in Flaschen und ausgewogen empfiehlt
L ä . k a Z o k k o ^ s k i ,

Reu«. Markt II.
iLUn möbl. Zimm., m. a. o. Burscheng., v. 
^  1. Ju n i zu verm. Baderstraße 2, 1.

^ I L v i »  v o r s . 1»!
ist L .  ü .  ü i l l e r ' s  L m p s Z ä r b m i-  I .  Wischerei,

Uuv mit Dampf 'st °s möglich, echte und egale Farben zu färben.
JU lÄ Ä " HH-UR-ß- I U  es möglich, die beim Färben und Waschen stumpf ge-

wordenen Wollstoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen, 
ist es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt 

U m  A ll lm A I D ß  schwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 
^  -i- Stunden fertig zu stellen.
IIR lR I*  RÄÄR'I' bs möglich, Polstermöbel, ohne den Stoff abzu-

I N K L  K l  U U I P  ß nehmen, echt aufzufärben.
^  LUOMOHH-k werden bei mir Matratzen. Bettfedern und Garderoben 

desinficirt und jeder Krankheitsftoff entfernt.
teilerdeMre an keitk«8en ete. Arbe imierkalb 3 8tun<l«n seilt 8cklv»rr.

^U88lellung äer bei mir gearbeiteten Laräeroben eto. im 8oliauk6N8t6r llll8adktl,8lr. 4.

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Versuch mit

Bergmanns Lilienmillh-Seife
von Lerxm ann L  Oo., Orv8(len-Kall6beu!

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die beste 8eLke gegen Sommer
sprossen sowie für ra rten , fe lssen , 
rosixen Leint. Vorräthig ä Stück 50 Pf. 
bei 4käo1k L eetr, Seifenfabrik u. ^n äe rs  
L  Oo., Drogerie.______________________

lM assenm orrl!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben in Thorn 
bei äntoa lloorfara, Gerberftraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben-Magdebg.

Anerkannt bestes

w L v v l l S I
für Nähmaschinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 

»  M ö d llls  L  8o tm , Ü L llllovor,
ist zu haben bei Herrn 
8 .  L .» « c k 8 k v i 'x o r ,  Heiligegeiststr,

L i n s  V M » . ,
Bromberger Vorstadt, I. Linie, mit 
großem Vor- und Hintergarteu, ist zu 
verkaufen. Alles nähere Strobandftr. 17.

Frau kaermann.
5W V  M k. sofort u. 6 0 0 0  M k. 

zum 1. J u li  er.
auf sichere Hypothek zu vergeben. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieser Zeitung.

lhpolkekenlLSpilal,
4prozentlge Bankgelder, offerirt

sLin gut möbUrtes Zimmer nebst Kab., m. 
^  a. ohne Pension. Bäckerstraße 11, vt.
Ml)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wogengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. diitr.

Marienburger G eld  - Katterie.
Hauptgewinn: Mark 9V ««0 — baareS 
Geld; Ziehung am 22. Ju n i er., Lose L 
Mk. 3,25 empfiehlt und versendet die Haupt- 
agentur Nltft. Markt.

stzrlMr L»
bei 4̂ . Lulkitzfler:, Sckuhmacherftraße 27.

ficnc Malta - Kartaffeln
empfiehlt

_____ 1. 6. käolpl,.
R attentod

(Felix Jmmisch, Delitzsch)
ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten ä 50 Pf. bei O. 
in Thorn.

an ziSlleiim
ruv H au s- u nd  Kücherrardett> mit guten 
Zeugnissen wird zum 1. Ju li gewünscht. 
Meldungen in der Exved. d. Ztg.

Gesucht von sofort oder 1. Ju n i für kl. 
Landhaushalt ein

Stubenmädchen,
bewandert im Maschine-Nähen und Glanz
plätten. Offerten unter lL. lOO an die 
Exped. dieser Zeitung einzusenden.

Geschästskeller
sofort zu vermiethen Neust. Markt 18.
Möbl. Zimm. zu verm. Tuchmacherstr. 20. 
A in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen
_______  Culmerstrahe 15. I Tr.

Gut möbl. Vorderzimm.
sofort zu verm. Brombergerstratze 43, I. 
iAine kl. Wohn., versetzungsh. zum 1. Ju li 
^  zu verm. Hundeftr. 2, II.

l e infach m öb l. Z im m e r,
mit besonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, sofort zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Thorner Liedertafel.
Dienstag den 21. Mai abends 8* 2

L e n e i ' s l v k i ' L a m m l u n g . ^

Uictovia-Theater
V I a v r i r .

D ien s tag  v en  21. M a i  1895 :
/Uessantlro 8ttailella .

Romantische Oper in 3 Akten von Flotow.
Ansang 8 Uhr. Ende lOV̂  Uhr.

Lr8ltz8 tl«lll8k!!i«8 Optzrn-Ln86mdIe.̂

l-iaeilgfe! koilMr.
Am Himmelsahrtstage

den 23. d. M ts. nachmittags 4 Uhr
findet im

Gartenzu LchlUeimühle
das erste

Sowwvrlost
der Liedertafel statt.

Sangesfreunde laden mir hier?« 
evgebenst ein.

Um 4 Uhr Abmarsch mit der Fahne nach 
Schlüffelmühle

von der Ringchauffee (Wallmeisterhaus). 
Um 4 V2 Uhr:

Anfang des Concerts u.der Gesänge.
V rossattige lom dola

gediegener Gegenstände.

WM" Preiskegeln
Preisschichen nvd Belustignngev

aller Art.

klaek lism  e o n v s x t

p r o  I?vr8oi» S S
V on Uhr ab D am pferverbiadons 

von Thorn nach Schlüffelmühle.
______ D er Vorstand._____ _

Arftrnllk««e
Am  Himmelfahrtstage:

Früh - Concert
Bon nachmittags 4 Uhr ab:

6rvM8 IllM rLMlM .

rlauotorlo-
p s b e i l c  l . .  l l e e e m s n n L  6 0 ,

Kerlittz Neue Promenade 5, ^
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsawv  ̂
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. j 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 
mehrwöchentliche Probe gegen baar "v 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Pro'» 
verzeichniß franko. ^

Burschengel. zu vermiethen Bromberg 
(Elyfium).________  k. kl,o5L >-

llem elillktlielitz
6 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
für 3 Pferde rc., zum 1. Ju li event. ^  
früher zu verm. B ro m b ersrrs t?5 ö—

W llerstr. 4 mbl. Z iA .L ^ " '
E in  m ö b l. Z im m e r  ̂ A.

sof. billig zu verm. Latstavirretts t r ^ ^

nehme ich zurück. —1— — -

Ein grnnesPliltkN inn^!,
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Die Herrn Kommis 
kobning zugefügte Bele^S,

Dmck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


